
Sonntag war Frühschoppen-
Stammtisch, die Masse der
jungen Leute kam dazu aus
Kleinvach herüber, erinnerte
sich die Familie Brigitte und
Reinhold Wamser. Sie ist übri-
gens die Ortsvorsteherin, ihr
Mann ihr Stellvertreter. Als
Schriftführerin fungiert Beate
Menthe, deren Mann Volker
auch schon mal Ortsvorsteher
war.

„Wir sind ziemlich un-
spannend: keine Brän-
de, keine Unglücke,
kein Lottogewinn.“

VOLKER MENTHE
ÜBER DIE WEIDENER

Einen Verein im Ort gibt es
zwar schon, den Motorradclub
Weiden, aber das Vereinsge-
bäude für die neun Mitglieder
– davon immerhin über die
Hälfte Weidener – steht auch
in Kleinvach. Von Ortsmitte
zu Ortsmitte sind es gerade
einmal 1000 Meter, doch muss
die Flussseite gewechselt wer-
den. Die Brücke über die Wer-
ra wurde gerade erst neu ge-
baut.

Probleme mit Werra-Hoch-
wasser gibt es in Weiden
nicht. Die Ackerflur stehe
zwar bis zu zwei Dritteln un-
ter Wasser, die Flut nippt aber
nur an der Dorfstraße. Ledig-
lich das Grundwasser drücke
dann durch.

Direkt hinter dem Gasthaus
und quasi über dem Ort floss
bis 1984 der Nord-Süd-Ver-
kehr entlang, dann wurde die
Bundesstraße 27 auf die West-
seite der Bahnstrecke Göttin-
gen-Bebra verlegt.

VON S T E F AN FORB ER T

WEIDEN. Landläufig wird der
Ort Höfe Weiden genannt.
Doch der Zusatz „Höfe“ war
ihm bei der Eingemeindung
1972 gestrichen worden. Seit-
her heißt der kleinste Stadtteil
von Bad Sooden-Allendorf
schlicht Weiden. Er besteht
aus einem Hofgut und mehre-
ren Gehöftgruppen.

27 Einwohner sind aktuell
gemeldet, die sich auf neun
Familien beziehungsweise
Haushalte verteilen. Einen ei-
genen Ortsbeirat hat Weiden,
vor der Eingemeindung sogar
einen Bürgermeister plus ei-
nen Gemeindekassierer. Aber
ansonsten gibt es weder eine
Kirche noch einen Friedhof,
sieht man von einem kleinen,
privaten Gräberfeld ab.

Und auch wenn es brennt,
muss aus dem Nachbardorf
Kleinvach, einen Steinwurf
auf der anderen Seite der Wer-
ra liegend, die Feuerwehr an-
rücken. Zum Glück hat es
schon lange nicht mehr ge-
brannt in Weiden. Bis vor 30
Jahren waren ein paar Schläu-
che in einer Scheune gelagert,
vor 20 Jahren lag ein Sechs-
Kilo-Feuerlöscher im Keller
des Gasthauses.

Frühschoppen am Sonntag
Die aus dem 19. Jahrhun-

dert stammende Gaststätte
übrigens ist seit 18 Jahren ge-
schlossen – ein Käufer für das
leerstehende Anwesen wird
noch gesucht. Zuletzt waren
noch Flaschenbiere und rote
Wurscht angeboten und im
Winter zum Schlachteessen
eingeladen worden. Jeden

Motorradclub statt Feuerwehr
Der 27-Einwohner-Ort Weiden hat ein Hofgut, einen Verein, aber keine eigenen Brandschützer

Acht Anwesen: Das landläufig auch HöfeWeiden genannte DorfWeiden an derWerra (rechts unten
gerade noch erkennbar) ist gut überschaubar, es gibt nur eine Straße. Luftaufnahme: Steffen Pfeifer / nh

Das Thema
ZumWerra-Meißner-Kreis gehören 16 Städte und Ge-
meinden. Damit auch die kleinsten Ortsteile aller Kom-
munen einmal groß rauskommen, stellen wir diese in lo-
ser Reihenfolge vor. Heute ist Weiden, kleinster Stadtteil
von Bad Sooden-Allendorf, an der Reihe.

gibt es acht Hausnummern.
Des Rätsels Lösung: Es gibt 4a
und 4b. Das habe sich so erge-
ben, heißt es.

8 Straßenlaternen stehen
entlang der einzigen Stra-

ße in Weiden – die jüngste
wurde erst im vorigen Jahr
noch installiert.

68Hektar groß ist die Ge-
markung. Umgerech-

net sind das knapp 100 Fuß-
ballfelder.

72 Jahre jung ist die ältes-
te Einwohnerin von

Weiden, sie fährt noch einen
heißen Stiefel mit ihrem Auto.

1141wurde Weiden
in einer alten

Chronik als „Widehi“ bezeich-
net, 1583 war von „in Wei-
den“, 1587 von „die Weyden“
und 1592 von „die Wyden“ die
Rede. Erstmals war es im 9.
Jahrhundert als „Wide“ er-
wähnt worden.

1963 kam es zu einem
Kuriosum: In

Weiden bekamen zwei Famili-
en an einem Tag Nachwuchs:
Annemarie und Volker. (sff)

1 einzige Straße gibt es in
Weiden. Ihr Name: In den

Weiden. Der Rest sind Zu-
fahrtswege zu den Häusern.
Auch einen Bürgersteig gibt
es. Er wird aber kaum benutzt.

3 Bekanntmachungstafeln
stehen an verschiedenen

Stellen im Dorf – die aktuelle,
eine alte und eine ganz alte.

4 Jahre alt ist der jüngste
Einwohner, im Februar

hat er Geburtstag.

7 ist die höchste Hausnum-
mer in Weiden, allerdings

Weiden in Zahlen

Zwei Geburten an einem Tag

Engagiert für ihrDorf: (von links) ReinholdWamser, BrigitteWam-
ser, Beate Menthe und Volker Menthe am Rastplatz an der Kasta-
nie, im Hintergrund ist Schloss Rothestein zu erkennen. Foto: Forbert

platz mit Unterstand für Rad-
fahrer und Wanderer. Ein
zweites Projekt, das alte Back-
haus mit noch funktionstüch-
tigem Ofen wieder herzurich-
ten, scheiterte an genügend
Mitstreitern. Menthes stellen
ihn aber bei Interesse gern der
Allgemeinheit zur Verfügung.

Übrigens: Das bekannte
Landcafé und Spargelhof Klen-
ke gehören nicht zu Weiden,
das Anwesen liegt direkt au-
ßerhalb der Gemarkung.

Und ein nicht ganz unbe-
kannter Einwohner ist gerade
mal wieder nicht zu Hause:
Folke Ludewig marschiert
durch Europa – mit seinem
Handwagen. (sff)

U nter den 27 Einwoh-
nern herrscht, sagen
die Familien Beate und

Volker Menthe sowie Brigitte
und Reinhold Wamser über-
einstimmend, eine gute Nach-
barschaft. Sie sprechen von ei-
ner funktionierenden Ge-
meinschaft ohne Probleme.
Im Sommer treffe man sich
draußen zum Schnuddeln und
zum Schoppentrinken.

Stärker kam die Bevölke-
rung zu Beginn des neuen
Jahrtausends ins Gespräch, als
die Dorferneuerung geplant
wurde. Einziges öffentliche
Projekt in den zehn Jahren bis
2010: Am Ortsrand entstand
unter der Kastanie ein Rast-

Gute Nachbarschaft

milien von dem Hofgut, heute
nicht mal eine“, beschreibt es
Volker Menthe.

Vor acht Jahren stellten er
und seine Frau Beate um auf
biologischen Landbau. Zu-
gleich wurde der Hof zu ei-
nem Ferienbetrieb mit zwei
Wohnungen und auch Platz
für Gruppen im alten Guts-

D as Hofgut Weiden ist
der einzige noch lau-
fende landwirtschaftli-

che Betrieb in Weiden. Früher
gab es noch drei kleinere
Höfe. Und auch der histori-
sche Vierseitenhof ist schon
kleiner geworden, Knechte
und Mägde findet man keine
mehr. „Früher lebten zehn Fa-

BauernhofschulemitPonyreiten
Landwirtschaftsbetrieb arbeitet mit Schulen und Kindergärten zusammen

haus und – dazu gut passend –
einer kleinen Ponyreitschule
umgewandelt. Auch pädagogi-
sche Angebote für Kindergär-
ten und Schulen, damit die
jungen Menschen Landwirt-
schaft durch Anfassen und
Mitmachen kennenlernen
können, hält Familie Menthe
vor. Das Lernkonzept wird be-
sonders intensiv von der Wal-
dorfschule Werra-Meißner ge-
nutzt. Und vom Kinderkur-
heim Werraland in Bad Soo-
den-Allendorf kommen
Grüppchen hin und wieder
zum Reiten.

In der „Bauernhofschule“
machen die Kinder, was in der
Saison gerade anliegt: Kartof-
feln anbauen, Mais aussäen,
Futtermöhren ernten.

Und eine kleine Feldholzin-
sel wird auch gepflegt, zumal
sie etwas Besonderes ist: Mit
Unterstützung der Deutschen
Umweltstiftung pflanzte die
Waldorfschule 2014 dort 70
Jungbäume für einen „Zu-
kunftswald“. (sff)

Ponyreiten in Weiden: Auf dem Hofgut der Familie Menthe kön-
nen Kinder und Jugendliche die Landwirtschaft und den Umgang
mit Tieren kennenlernen. Foto: Forbert
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Kurz notiert
Neues Geschichtsblatt
wird vorgestellt
ESCHWEGE. Um NS-belastete
Straßennamen sowie die eiser-
nen Ofenplatten im Stadtmu-
seum geht es unter anderem bei
der Vorstellung der Eschweger
Geschichtsblätter Nr. 26, die am
Montag, 29. Juni, um 18.30 Uhr
in der Buchhandlung Heine-
mann vorgestellt werden. (dir)

Angler ausWommen
laden zum Strandfest
WOMMEN. Der Angelsportver-
ein (ASV) Wommen lädt zum
traditionellen Strandfest auf
dem Vereinsgelände ein. Los
geht es am Samstag, 11. Juli, um
20.30 Uhr mit DJ Lupo. Der
Sonntag, 12. Juli, startet um 11
Uhr mit einem Frühschoppen,
im Anschluss gibt es einenWett-
kampf um das begehrte „Blaue
Band“ vomWerrastrand. (dir)

GERMERODE. Die SC Ein-
tracht Germerode lädt am
Sonntag, 12. Juli, zum Nordic-
Walking- und Wandertag ein.
Los geht es um 9.30 Uhr am
Start und Ziel am Vereinsheim
der Eintracht. Das Startgeld
beträgt zwei Euro.

Gewählt werden kann zwi-
schen zwei unterschiedlich
anspruchsvollen Strecken:

• Strecke 1: Auf etwa neun
Kilometern geht es vom Ver-
einsheim am Sportplatz über
den Gertrudenweg, den Lort-
zengrund, Wildpark, Trink-
wassermuseum, das neue
Wasserwerk, Heiligenberg,
Kalkwerk Köhler, über die Ab-
teröder Straße zum Mohnfeld
und wieder zurück zum Ver-
einsheim. Über die Strecke
führt Gustav Krones.

• Strecke 2: Auf etwa elf Ki-
lometern geht es vom Vereins-
heim über den Neuer Weg,
Am Feßbachsrain, Am Mön-
cheberg, Am langen Berge,
Auf dem langen Berge in Rich-
tung Radweg Abterode, über
den Radweg zur Freizeitein-
richtung Abterode, von dort
über den Steinweg zum Rad-
weg nach Vockerode, über
den Radweg zum Kalkwerk
Köhler, Am Heiligenberg, ein
kleines Stück über die Land-
straße 3243, über Im Feßbach
und Am Guicking auf den Rad-
weg nach Germerode und zu-
rück zum Vereinsheim. Die
Streckenführung überneh-
men Friederike Akbary udn
Hildegard Just. (dir)

Eintracht lädt
zu Walken
undWandern

ESCHWEGE. Die Volkshoch-
schule Werra-Meißner am
Standort Eschwege bietet
Schülern der Klasen fünf bis
sieben sowie der Klassen acht
bis zehn die Möglichkeit, in
den Sommerferien ihr bisheri-
ges Wissen im Fach Mathema-
tik aufzufrischen und zu festi-
gen sowie gezielt Versäumtes
nachzuholen und zu vertie-
fen. Durch das Training sollen
die Kenntnisse stabilisiert und
das Verständnis für die neuen
Anforderungen des jeweiligen
Schuljahres verbessert wer-
den. Durch das Lernen in
Kleingruppen sei laut VHS die
individuelle Förderung ge-
währleistet. Die Kurse finden
in der Woche von Montag, 10.
August, bis Freitag, 14. Au-
gust, statt.

• Weitere Informationen
und Anmeldung: Bei der
Volkshochschule Eschwege
unter Tel. 0 56 51/7 42 90. (dir)

Ferienkurs:
Mathe an der
VHS Eschwege


